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^ ^ Achdeme dem Königin Sycyonien Ollsi-
M (D Nene8 von seiner Gemahlin zugleich ein

Sohn / und eine Tochter geboren / ans
bey jener ? kiümu5 , diese aber ^ Mses be¬
namset wurde / kieste derselbe ( um willen jhme
das OeipKische Oncu ! bedeutet hatte/daß er in
eine Gefahr/von seinem eigenen Sohn ermordet
zu werden komen wurde ) pbilincum dem Tod
Mussetzen/ ^ rikLLLm hingegen nur alleine an sei¬
nem Hofe auferziehen . Da nun selbe mtt
denen Jahren zugleich auch an Schönheit Zu¬
nahme / verliebte sich in sie ein edler und ta¬
pferer Hckemenliicher Jüngling / Namens
kiegscles , welcher öfters in denen Olympischen
Spielen den Sieges - Krantz erhalten ; Die«
ser aber kunte sie von dem Vatter / deme der
^rkenienlische Nameverhaffet ware/ttiemalen
erhalten . Er begade sich also voller Ver¬
zweiflung nach Or-era , aldort wurde er von
einer Räuber - Rotte überfallen / und fast
unrerdruket / soferne i- m nicht l - yciäas em

.s . - ver,
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vermeinter Sohn des Königs sothaner Jnsuk
zu Hülfe gekommen wäre / wesientwegen er
hernach mit Diesem fernem Errekter eine bestän¬
dige zärtliche Freundschaft pflöge . Eben die¬
ser ä.yciäas Ware lange Zeit in eine Orerische
Dame Namens , ( welcher er auch
hermltch die Treue geschworen ) verliebt ; es
wurde aber diese Liebe dem König kündbar/
welcher / weilen er eine so ungleiche Vermah¬
lung nicht zuaeben wollte / die unalükselige

dergestalt verfolgte / daß sie sich ge¬
zwungen sähe / ihr Bauer s Land zu verlassen/
und sich unerkannter Weise in die Gegend von
Liis zu flüchten / alwo sie unter dem Name
I- icori8 , !als eine Schafferin gekleidet sich be¬
ständig verborgen aufhrelte / und wiewolen
sie von ihren Verwandten sehr bedamet wur¬
de / so befände sie sich doch hierdurch alleinig
vor denen Gewalrhäugketten rhres Herschers
gesichert. L-yci638 , welcherwegen LhrerFluchk
untröstlich wäre / entschlösse sich nach emtger
Zelt / um seine Betrübnuß in etwas zu massi¬
gen / nacherLli8zu gehen / und denen Feyer-
ltchkeiten deren Olympischen Spielen / welche
daselbst mir Zulauf fast des gantzen Griechen-
Landes nach Verlauf eines jedwederen vierten
Jahres gehalten wurden / beyzuwohnen . Ee
begäbe sich dahin / den kie ^sc !^ in
zurukrlastend / und fände / daß Oültkenes,
(welcher zum Vorsteher dieser Spielen erweh-
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let wäre / und sich dahero gleichfalls aus Sft
cvonien nacher Lii8 verfüget hatte / ) zum
Pretß für den Obsiger seine eigene Tochter
^nliLäm aufgesetzet hatte. l-ycjcls8 solche er*
sehend / vergaffe alsodald seiner vorig unbe-
glükten Neigung / und verklebte sich heftig in
dieselbe / wellen er aber wegen seiner Unerfah-
renheit in denen Fecht - Spielen / wovon er
die Prob ablegen jolte / sie zu erlangen nicht
verhoffen börste/so trachtete er diesen Man¬
gel durch eine Llst zu ersetzen / und da er sich
erinnerte ? daß sein Freund kle^ ael^ in eben
diesen Spielen sehr geübt / und schon öfters
Der Odsieger ware/liesie er solchen aus Oeca
kommen / und die Spiele durch selben für ihne
verrichten . Dessen weiterer Erfolg aus ge¬
genwärtiger Vorstellung zu entnehmen . t

Der Schau - Platz wird auf denen '
Feldern von Lüs , unweit der Stadt

Olympia an dem Ufer des Flus» §
ses ^ lpkXi zu seyn erdichtet.
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eränderungeu der
chau ° Bühne.

In der ersten Abhandlung.
Ein tieffer / und enger Thal voller Gebüsche.
Ern wertes Feld an dem Fluß eines Berges/

darauf man verschiedene Schaffers Hütten/
wie auch eine von umgchakten Bäumen zu-
samm - gefügte Brücke über den Fluß
xkXU8 , und von weiten die Stadt Olym¬
pia stehet.

In der änderten Abhandlung.
Ein angenehmer Spazier - Ort / in der Ge¬

gend deren Olympischen Spielen.
Das vorige weite Feld.

In der dritten Abhandlung.
Verschiedenes zerfallenes Gemäuer von einer

alten Renn - Bahn / so den Schau - Platz
gleichsam in zwey Theile absondert.

Ein herrlicher vor - Hof des Tempels des
Olympischen Jupiters / samt dieses Tem¬
pels äußerlichen Ansehen / zu besten beyden
Seiten man aüch viele wilde Oelr Bäume/
woraus man die Kräntze für die Überwin¬
der zu flechten pfleget / erblicket.

A z Vvr-
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^erstellende.

Lüükenes , König von Sicyonien/
Vatter der

^riüsea , verliebt in

Us ^ clss , verliebt in ^ rlÜLam,
Freund des ^ eiäss.

^rZenis , eine t7rcren6sche Osme,
als eine Hirtin gekleidet/ unter
dem Name Lücock , verliebt in

I ^ ciäas , geglaubter Sohn des Kö»
nigS von Lrerg.

^lcirnäer , rin Vertrauter de-
Llltibcnez . ^

^mintdgz , Mhr < Vatter des
I^vciclss.

Erste



?rste Abhandlung.
Antritt.

, Ein tieffer / und enger Thal voller
, Gebüsche.
. I ^iciöas , und Kmintda8.
' ^ !c . ^ ^ Ch bin schon entschlossen / H-mmtKas,
' DA und habe nichts mehr zu hoffen?

So gar Uncles verlasset mich in
r der äußersten Gefahr.

.km . Du must ihn annoch nicht verurtheilen.
Der Weg zwischen Llis , alwo wir seynd/
und Oers , woselbst er verblieben / ist zim-
!ich wett . Was wäre dann dein Vorhaben?

I-xc. Mich gleichfalls mit denen anderen bey
dem Altar einzufinden,

km . Und hernach ? . . .
L.yc. Mit denen anderen / wann es Zeit ist/

auch zu streiten. Cs wird heute/o ^ mia-
rk - 8 , in Ol/mpir nicht um den sonst ge¬
wöhnlichen Krantzvon wilden Oel -Zweigm

A 4 ge-
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gestritten ; die Königliche Tochter des um
überwindlichen Oilikenes , die erste Schön-
heit von Griechenland/die eintzige / wiewos
len neue Flamme meines Hertzeus ist der
Preis für den Obsieger.

Hm. UndHrgen !8?
Ach diese hoffe ich nicht mehr zu sehen,'

Nein/nein . >
Hm . Siehe / es kommet . . ,

Wer?
Hm . ä- egscles.
I^^c. Wo ist er?
Hm . Unter jenen Bäumen scheinet mir . ;

Nein . . . Er ist es nicht.
r, ^ c. Ach du verspottest mich / und ich verdie¬

ne es / y Hmimkss » weilen ich so dlind ge¬
wesen / daß ich auf den KLe^ oies gehoffet.

(will f-rtgehen.)
Andetter Eintritt.

UeZacles , und die vorige,
öleZ. MLJer ist ^lü^scles.

M Gerechte Götter l
Printz.

L-xe - Komme/o Freund/in meine Arme . Nun
wird meine sinkende Hofnung wieder aufr
gerichtet.

kleZ . Ist es möglich / kaß mir der Himmel
einmal die Gelegenheit / dir dankbar zu seym
ertheilet?

l-ve.



Abhandlung , 9

l .yc . Meine Rübe / und mein Leben kan ich
von djr empfangen/wann du wtlst.

öle ? . Und wre?
Wann du auf dem Olympischen Ringe

Platz für mich / und in meinem Name strei¬
test.

bsetz. Was ist der Endzwek dieser List?
r-yc . Mein Ruhestand . Q ihr Götter ! Lass

stk uns keinen Augenbltk verlieren . Es ist
eben anjetzo die Stund / daß die Namen de¬
ren Kämpfern eingesammelt werden ! Ach!
Eile in den Tempel / und sage / daß du l^ -
Maas senest . Deine Ankunft wurde mir
nichtes helfen / wann du dich langer alhier
aufhieltest . Gehe / du wirst alles bey dei¬
nerZurukckunft erfahren.

Mit deines schönen Namens Zierde,
Geb' rch zum Streiten voll Begierde,

Ich förchtenichtzu Unterligen;
Wd werde gantz gewißlich siegen,

Du wirst mich mit dem Kampf. Preis sehn,
Ms dem Gefecht zurüke gehn.

Ich seuftze nach dem Augenblik,
Wordurch ich haben werd das Glük,

Mich dankbar gegen dir zu weisen,
Nachdeme ich
Muß allstäts dich

AlS meinen Lebens' Retter preisen. Mit , re.
(Geher ab . )

»VS ( o ) LW
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Dritter Eintritt.
l ^ ciclas , UNd HmiMk33.

L/c . WCH bin nunmehro schon der Besitzer
M der -VrittXa. Gehe / und verordne

alles / mein geliebter ^ mmrkss . Ich will
mit meiner Braut / bevor der Tag entwei¬
che/ von hinnen reisen.

äm . Schatze dich nicht so behend glükselig / o
Printz . Es ist noch vieles zu befürchten
übrig.

Der ist wol ungestümm mit seinem im¬
merwährenden verdrießlichen Zweifeln . Da
ich mich schon dem Hafen nähere / will er
noch / daß ich den Schis ; bruch fürchten sol¬
le. Wer seinem Zweifel stats vollkommen
glaubt / der weiß niemalen / ob es Frühe/
oder Abend stye.

Da sich der Himmel klar erzeigt,
Seb ich die Sterne mir geneigt,

Wie wilsi du also , daß ich wok,
Aus dem Vergnügen, und der kust,
Die ich empfind in meiner Brust,

Noch einen Zweifel haben soll?
Ich Hab noch keine Stund gehabt,
Die nicht mit Trübsal war begabt,

Mein Hertz ist schon gewohnt zum Leiden,
Darfür ein kleiner Hofnungs-Schein,

/Für nuch ein Anfang süsser Freuden,
Und ein gewünschtes End der Pein.

Da sich , rc.

Vier-
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Vierter Eintritt.

Ein weites Feld an dem Fluß eines
Berges / darauf mau verschiedene Schä¬
fer r Hütten / wie auch eme von umgehakterr
Baumen zusammen § gefügte Brücke über den

Fluß Hjpkseus , und von wetten die -
Stadt Olympia ßhet.

LrZeni8 , als eine Schäferin gekleidet/
hernach ^ riliLa mit Gefolg.

Chor . AM Angenehmer Wald ! Beglükter Freyheitk-
Stand

^rz . Die Lust , so man achter genieffet,
Wird stats von Lieb , und Treu versüßet.

Die List ist hier verbannt.
Lhor . O angenehmer Wald ! Beglükter FreyheitS-

Stanv!
äi -A. Es wirb hier jeder reich geschätzet.

Wo man mit wenig sich ersetzet,
Ist Armut unbekannt.

Chor . O angenehmer Wald ! Beglükter FreyheitS-
Stand!

ärg . Es pflegt hier ohne Wacht , und Mauren
Der edle Frieden stars zu dauren,

West noch der Neid nichts fand ' .
Chor . O angenehmer Wald ! Beglükter FreyheitS-

Stand;
äi -Z . Die Unschnlds - solle Triebs

Der Nymphen . . .
(Stehet von dem Sitz auf .)

Siehe da die ^ Mses.
äri . Fahre fort / lucoris.
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ärA . Kommest du / v Prinzestin / meine gerin¬

ge Aufenthalt mit deiner Gegenwart zu de-
glüken?

äri . Ach könte ich eben also / wie von ande¬
ren auch von mir selbst entfliehen ! Freun¬
din / du weist nicht / was für ein betrübter
Tag der heutige für mich leye.

ärK Es ist dieserTag glorreich für dich . Was
für em größeres Beweistum kan die Nach-
Welt von demer Schönheit haben / als da
anheute der Flor von gantz jGrrechemLand/
um dich zu eroberen / sich auf dem Oiympi«
schen Kampf - Platz versammelt.

Hri . Ader den ich verlange / der ist nicht dar-
bey. Wir wollen vyn nicht so traurigen
Sachen reden . Setze dich lücoris . (Hrj.
ÜPL setzet sich medee . ) Du hast mir ein¬
mal derne Zufälle zu erzehlen angefangen.
Anjetzo wäre es Zelt / solche Erzehluug fort¬
zusetzen. Verführe meinen rschmertzen/ und
versüße / so du kanst / meine Plagen durch
die Erinnerung deren betrügen.

Ich bin in Griechen - Land von edlen
Gedlüke entsprossen, der5^ön . Erbs
Pttntz des Lnecenuschen Thrones wäre mei¬
ne LreöesrFlame / und ich die seinige. Das
Gerücht hat sich hievon so lange ausgedrei-
tet / drs es jogar oem König zu Ohren ge¬
kommen. Er erzörnete sich darob / verwie¬
st seinem Sohn diese Ltebe / und verdat
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Lhme / mich zu sehen . l - yciöas aber ver-
fiele aus Heftigkeit der Ltebe auf die Ge¬
danken/mich zu entführen / und dteFluchi
zu nehmen. Er enrdeket mir dieses Vor,
haben durch ein Blat : der Bot wird aber
zum Verrähter/und überreichet bas Schrei¬
ben dem König . Mein armseliger Liebha¬
ber wird hierauf in seiner Wohnung ver¬
wachet / nur eine fremde Vermahlung auf¬
getragen / ich weigere mich / jedermann
ist mir zu wieder / und weilen ich dann
ausser der Flucht / oder dem Tod kein an¬
deres Mittel hatte / so erwehiete ich das¬
jenige / so nicht so betrübt wäre / und setzet
solches in das Werke . Ich käme also
gantz unbekannt in Lijz an / nähme mir vor /
in diesen Wäldern zu wohnen / verstellte mich
unter denen hiesigen Hirten in eine Schäf-
ferin / und bin anjetzo Licork.

üri . Du erbarmest mir der Lhat . Deine
Flucht jedoch . . . .

ärs . So hatte ich also dem Uegscleä dreHan-
Ve reichen sollen?

^ri . Dem kleßLcles ? ( Q Name ! ) Von was
sür einem KteAscles redest du?

ärg Dieser wäre eben der Bräutigam / der
mir von dem König bestimmet wäre . Hät¬
te ich dann vergessen sollen. . . .

äri . Weist du sein VattmLgyd?
ArZ . Dieses ist Athen-

ärk»
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Hri . Wie ist er Dann nacher c^reta gekom¬
men ?

ärZ . Die Liebe hat ihm dahin gezogen/gleich
wie er selbst gesagt . Irrend / und betrübt
würbe er bey ferner Ankunft von emer Räu¬
ber - Rotte angegriffen / und wurde bald sein
Leben eingedüster haben / so ferne nicht zum
Glücke darzu gekommen / und ihn
errettet hatte . Es rst vannenhero erne ge¬
naue Freundschaft zwischen ihnen entstan¬
den.

äri . Erinnerest du dich annoch seiner Ge¬
stalt ?

-tttz. Ich kan mir ihn gantz gegenwärtigVor¬
steven. Er hat werste Haare/dunkele Au-
gen - Brame / rote / und etwas aufgewor¬
fene Luppen : Er ist langsam und milomch
in seinen Bliken / er pfleget öfters zu erret¬
ten / lst anmütig in denen Reden . . .
Aber . . . Prmtzeffm / du entfärbest dich?
Was ist dir geschehen ?

Ari . D ihr Götter ! Eben dieser Uegscles,
den du nur beschreibest , ist mein Abgott.

Hrg . Was sagest du ?
kri . Ich rede die Wahrheit. Nachdeme die¬

ser lange Zeit in geheim mein Liebhaber ge¬
wesen / hat mir solchen mem Erzeuger
eben weilen er ein ^ rkenienser ist/versaget /
und ihn weder jemalen kennen / noch sehen /
viel weniger anhören wollen. Er lst gantzvoller
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voller Verzweiflung von mir hinweg gegan¬
gen / und ich vabe ihn seit deme nicht mehv
zn Gesicht bekommen. Nunmehro allem
vernihme ich von dir das übrige seiner Zu¬
fällen.

ärg . Man solte unsere Begebenheiten für fa¬
belhaft ansehen.

äri . Ach : Wann er wüste / daß man heute
allster um mich kämpft!

ärg . Sende eilends einen deinigen Diener
nach Lrecs , und trachte indessen alhier
den Kampf zu verschieden,

äri . Wie?  .
Olilikenes ist ja dein Vatter . Er ist

der erwehlte Schieds - Mann . Er kan /
wann er will.

(Sie stehen noch)
-^ ri . Wolan . Man gehe / den Liillkenes zu

finden.
ärg . Verbleibe . Er kommet. / ^

Fünfter Eintritt.
OittKene8 mit Befolg / und die

Vorige .'

Oi . MS ist schon alles bereitet / o Toch-
^ ter . Die Namen seynd gesamm-

let / die Opfere geschlachtet / und die
Stund zu denen Kampf - Spielen ist vor-
geschrieben.



r6 Erste
kri . ( So ist akle meine Hofnüa verloren . )
Qi . Es deftnven fick unter denen Kampfereu

0 !jll !>kus Vvtt l^ eZürü > UNd U^ciäsä VVN
Lrets.

Wer ?
Qj . UyciääS der Sohn des Königs in Ltetit.
^rj . Verlanget mich auch dreser?
Qi . Er kommet / wie die andere / sein Glük

ZU versuchen.
(Ach so hat er schon seiner ^ rgenis i

vergeben ! ) -
Qi . Folge mir nach / o Tochter.
-^rg . Ach Vatter ! taffe doch diesen Kampf

verschieben. Es ist noch immer Zert genug /
rn die Dienstbarkeit zu tretten . Der Ehes
stand ist für uns ein schweres Joch . Das
weibliche Geschlecht hat ohne deme schon
genug zu leiden.

Qi . So redet eine jedwedere / aber keine saget
die Wahrheit.

Klagt ob eurem Schiksal nicht,
Mann es euch das Unheil spricht/

Daß lht uns stäts untergeben /
Und gehorsam muffet leben;

Dann ihr herrscht doch allezeit
Auch tu eurer Dienstbarkeit.

Uns ist Tapferkeit / und Macht/
Euch die Schönheit zugedacht.

Wann dann Macht , und Schönheit streiten , k
' , Lallt der Sieg auf eure Seiten»

Klag « -c.
(Geher ab . )

Sechster
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Sechster Eintritt.
^riKika - UNd ^ rßens.

^rZ . du es gehört / Printzeffm ?
äri . Lebe wol Freundin . JchmußdemVat-

rer folgen . Ach ! wann du so mitleidig,
als schön bist / so trachte mir ( OrhrGöt-
ter ! ) von meinem geliebten bleAscles , ei-

. uige Nachricht zu bringen.
! Sey zu wissen
' Dutzesslffev,

Wo mein Abgott sich Heffndt,
Welcher mir das Hertz entzimdt,

Ob er Sorg ^roch für Mich traget.
Ob , und was er von mir saget,

Ob er mich noch seufzend ehret.
Wann er meinen Namen höret.

Und ob er zuweilen nicht
Solchen bep sich seihsim spricht.

Seytk»
(Geher ab . )

Siebender Eintritt.
Httzems allein.

ADO hat also der undankbare l^ ci^ L8 schon
EL gäntzüchen meiner vergessen ! Armselige

-^rZenis l Wozu haben dich die erzörnete
Sterne aufdehalten ? Lerne/lerne unerfahren

! nesFrauen -VE / die Art deren schmeichle »-
Den Lreohabern erkennen. Ein jewederee
nennet euch seinen Schatz / seinen Abgott /

B und
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und sein Leben. Ein jeglicher schwöret/
daß er von euch den Lag nut Traumen /
die Nacht mit Wachen zuvrmge . Sie
besitzen so gar die Kunst verstellter Wer - ,
ft zu weinen / und zu erbleichen. Manch - '
mal scheinet es / daß sie vor euren Auaen
aus Liebe verschmachten wollen ; Hüter euch
aber für ihnen / dann es ist lauter Betrug.

Wai kan einen mehr betrüben ,
In dem rieben,
Als der Schmertz,

Den von einem falschen Hertz
Wann dasselbe sie verlasset
Eine Seele öfters fasset,

k . ' Ihr Verneble , sagt es ihr
Anstatt mir,,

Ist der Lohn für meine Treu,
Falscher , die Verrahterey?

Ihr Verliebte könnt es sagen,
Wo ist sonst wol eine Pem,

Mann dann dieses keine Plagen !
Sollen seyn.

Wa5kanre . .
(Gehet ab'

Achter Eintritt . !
I^ ciöas , und yetschil

denen Seiten . I
Ueg . I 'Lcillss!
1-yc. ^ Freund.
üieA. Siehe / hier bin ich.
l -yc . Hast du es erfüllet . . . '
bleZ . Zchhabe allesgethan/ o Herr.

Lxe.
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t / O wehrter Freund ! ( Ihn umarmend .)
> / D gewünschte
>ie b4eg Was sagest du?
eie Ich neune den Name meines Schatzes.
tz - raeZ. Heisset sie dann ^ rittXA?
en !-^c . Nicht anders.
kch r^ eg . Hast du von ihr noch mehrere Ersah-
». renhett?

I.yc . Sie ist nächst Corinth an dem Fluß
Asop geboren / und des Königs L1iübene5
etntzige Tochter.

^eZ . ( Ach mir : Diese ist meine Geliebte ! )
Und streittt man um diese?

I-yc . Ja.
Solle ich diese durch den Kampf für dich

eroberen?
l . yc . Ja / diese.
r^ eZ. Md ist -ELL allein dein Trost/und

deine Hofnung?
Ja / ^ rittLs allein.

e - : ( Ich bin des Todes .) Schweige doch,
rb'i Du hast genug gesagt.

I-yc . Warum erzürnest du dich. Womit ha-
hh be ich dich beleidiget e

(Was Hab ich Unbesonner gethan ? )
Ich komme gantz ermüdet von der Reise/
und habe zu streiten : Zu meiner Ruhe blei¬
bet mir gantz eine kurtze Zeit übrig / und du
benimmest mir auch diese.
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Lyc . Beliebt !es dir unterlldiesemMchattm

alhier zu verweilen?
Kleß. Ja.
I . yc. Solle ich auch bey dir alhier verbleibenl?
r^ eA. Nein.
L.^ c. ( Seltsame Begierde ! ) Wolan so ruhe

dann / und lebe wol.

Du erquikst, o Gott der Liebe!
Deinen Traum durch meine Triebe,

Uüd ersetzest deine Brust,
Durch das Vorbild meiner Lust,

Der geliebte Zephyrs . Winde,
Gey fortan noch mehr gelinde.

Und des Strommes stoltze Fluht,
Flieste sanft, und ohne Wut . Du rc.

(Geher ab.)

> Neunter Eintritt.
UeZscles allein.

SMAs habe ich gehöret ? Ewige Gotthei-
EL ) ten ! Was für ein unverhofter Blitz hat

mich getroffen ? Solle dann meine Seele
eines anderen werden ? Und ich selbst solle
sie meinem MitrBuhler in die Arme führen?
Und solte KSeAscles undankbar werden?
Ach kanst du nur hierauf gedenken ? Wann
eine solche ehrlose Makel an meinem Antlitz
erschiene / so hätte Hristses selbst Ursach/michj
-u verabscheuen,

Zehen-
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Zchcnder Eintritt.

21

und der vorige / hernach
^Icsaäer.

l-
rt
le
lle

2
m
itz
chj

äri . ^ Remdling.
Wer überfallet mich?

(Sich umwendend .)
^r ! . ( O ihr Sterne ! )
r^leß. O ihr Götter ! )

(Beyde sich erkennend .)
^ri . ^ eALcler meine Hofnung ! D Geliebter!

Ach wie oft habe ich nach dir geseuftzet?
Wie oft habe ich um dich geweinet ? Wie
oft dich ; aber vergebens geruffen ? So hast
du deine armselige ärittLi » doch endlich ges
höret ? Und bist zurüke gekeimt ? Ö zu
was gelegener Zeit bist du nun hieher ge¬
kommen ! D mitleidiger Liebes - Gott ! L)
deglükte Marter ! O dis nun zu wol ange¬
wendete Seuftzer/und Lhranen!

( Was für ein grausamer Zufall ist der
meinige ! )

äri . Ach geliebter ^ eAscles ! Antwortest du
nichtes ? Und schweigest du noch ? Was
will deine Entfärbung sagen ? Was be¬
deutet es / daß du mich nicht anders / alS
forchrsam / und verwirft anschauest ? Was
sollen jenemit Gewaltinnenhaltende Trah.

Bz neu /
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nen ? Ach ! Bin ich vielleicht nicht mehr
deine Gellebte ? Vielleicht . . . 4

Kiez. Was sagest bu ? Allezeit . . . Wiste . .
bin ich . . . Ich kan nicht reden. ( Was
für em grausamer Zufall ist der meimge ! )

äri . Du machest mich erstarren . Sage mir/
weist du mcht / daß man heute um mich
kämpfet?

Kiez. Ich weiß es.
Kommest du nicht/um mich zu streitten?

KieZ . Ja.
-^ j . Warum bist du dann so betrübt?
Kiez . Warum ? . . . D ihr bardarlsche Gott

ter ! (Was  für eine Höllen - Pein lst diese ? )
Aber sehe mich an ; aber rede ; aber sage

rmr . . . .
KleZ . Was solle ich sagen?
^ . ! c . Herr / eile , ( kommet gatttz eilfertig . )

wann du zum streirteu gekommen bist.
Das Zeichen rst schon gegeben.

( Gehet ab . )
Kiez . ( Ihr Götter stehet mir bey . ) Gehab

dich woi mein Leben.
-^ rr . Und verkästest du Mich also ? Gehe . Ich

verzeihe es dir / wann du nur als mein
Bräutigam zurücke kehrest.

kiLz . Ach ein so grosses Glücke ist nicht für
mich . ( Im weg gehen . )

>^ ri . Höre Uedest du mich «mnoch?
kleZ . So sehr / als meine Seelx.

Hri-
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' är, ' . Glaubest du annoch / daß ich dir ges
k treu seye ?

bleß . Ja : Ich verehre in dir deine Treue
- nrchr minder als deine Schönheit.
? än . Gehest du / um mich zu kämpfen?
) i blez . Wenigstens verlange ich es.
/ l Besitzest du noch deine vorigeTapferkeit?
> Ich zweifle nicht.

äri . So wirst du überwinden?
, Kiez. Ich hoffe es?
k ^ ri . So bin ich alsdann ja deine Braut /

o Geliebter?

^ ich

doch.

kleZ . Mein Abgott . . . Lebe wol.
Kiez. Bey deinen Glückes - Tagen.

Gedenke auch auf mich,
är ». Was wüst du hiemit sagen?

Mein Schatz , ach r Schwelge
Ari . Mein Leben , rede

^ Himmel ! ^ Schweige
Be ?de. Ach so entselst du mich

Mein Abgott noch.
äri . ( M seb' mein liebstes Hertz verschmachten,

Und kan die Ursach nicht erachten . )
^ «8 Die Eifersucht will mich entseelen /

Und ich muß solches doch verhelen . )
Beyde . Wer fühlte je dergleichen Schmertz,

Wie unser Hertz?
(Gehet ad .>

Ende der ersten Abhandlung.
B 4 An>



24 Änderte

MWWWWW MMMÄMMW

nderte Mhandlung.
Wrster Win tritt.

Ein angenehmer Spatzier . Ort / in der
Gegend deren Olympischen Spielen.

^ritimL , und ^ rgems.

^rZ . MNd weiß man den Ausgang deren
W Kampf - Spielen annoch nicht?

^ri . Nein / schönLe ^ rgerris. Es ist wok ein
hartes Gesatz / welches uns das Zusehen
verbietet.

-UZ . Acht Es wäre vielleicht die Pein nue
grösser / wann man jenen / den man lie¬
bet / rn einem so grossen Streit sehen sollte /
ohne daß man ihme einige Hüls reichen
könte . Gegenwärtig zu seyn . . .

Kr «. Ich bin auch von weiten gegenwärtig.
Und vielleicht stelle ich mir etwas vor / so
in der That nicht ist . Ach ! Köntest du
mein Hertze sehen / o Freundin . Achter in
merner Brust ist der Kampf - Platz / und
hiMNen ist der GM Mit grausamer.

/VL.
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Srhet man noch niemanden ankoms
men ? ( Schauet hin und wieder . )

äri Erscheinet noch Niemand ? . . .
O ihr Götter ! ( Gang Verwirrt . )

^rg . Was ist dir geschehen?
äri . Was für ein innerliches Zitteren fühle

ich eben anjetzo in meinem Hertze!
^rZ . Was ist die Ursach ?
^ri . Mein Schiksal ist schon beschlossen . Si-

he / dort kommet ^ lcsnäer.
älcsnöer , ach lauste / was Hrmßest d !»

uns für einen Trost ?

Anderter Eintritt.

älcanäsr , und die Vorige.
k !c. MLLükliche Zeitungen ! Der König sen-

^ det mich als einen beglükten Bottt
schafter / 0 Printzessm / und ich . . .

än . Ist der Kampf vorbey?
-Uc . Ja . Höre . Mit vielen ungeduldigen

umgeben. . . . ^
ArZ . Den Obsteger verlanget man zu wissen.

(Zu HlcsnÜLr. )
Klc . Ich werde alles sagen. Mit vielen Un¬

geduldigen umgeben wäre ich unter dem zu¬
schauenden Volk . . . .

ärl . Ach ! 3ch frage dich nicht um dieses.
(Mit Unwillen . )

äk . Aber in einem besonderen Platz . .
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äri . Sage mir nur / wer überwunden habe
(Zornig .)

-Uc . l .yciä 38 hat gesieget.
Hri . ?

Ja dieser.
ärz . Der Printz von Creta?
^lc . Ja . Es lst derselbe vor kurtzen alhier

angekommen.
/ ^rj . ( UnVeglÜkte ! >
^rA . ( Armselige ^ rAenis ! )
Hie Du bist wol giükselig / daß dir das Ge.

sch <ke einen solchen Bräutigam bestimmet
habe . >

^ >l . Gehe von hinnen älc »n6er.
^lc . Es erwartet dich der König.
-^ ri . Gehe nur . Ich werde kommen.
^ic . Es erwartet demer das in dem grossen

Tempel Versammelte . . . .
äri . Gehest du noch nicht ? (Gantz erbost .)
ölc . ( Was für em Undank:

Wer Vernunft , und Liebes . Flammen
Sucht beysammen,

Der verlieret seine Müh,
Weilen nie

Sich ein Hertz mit Lieb entzündet,
Wo die Klugheit mcht verschwindet,

Der dann also noch gescheid,
Der ist von der Liebe weit.

Werre.
(Dehet ab .)

Drit-
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Dritter Eintritt.
4 ^rilksea , und HrZenis.

sage mir / Printzestin/ist wol ein
Mensch auf der Erde / welcher sich

unglückseliger als ich nennen möge ; Q ihr
Götter!

Ja . Ich bin es.
Ack ; Es laste dich vie Liebe ja nicht

. solche Peinen / wie mich empfinden . Du
weist nicht / was ich verliere / und waS
mir jenes Hertz koste / welches du mir ent¬
ziehest.

Mkrj . Und du empfindest / und begreiffest mei¬
ne Qualen Nicht.

(Gehre ab .)
Vierter Eintritt.

^rZenib allein.
WNd ich - kan weder Beyleid / noch Hülfe
W - finden ? Genug . . . . Wer weiß es.

Der Himmel hat annoch für einen jedwe-
deren Gerechtigkeit / und zuweilen findet
sich solche auch noch auf der Welt . Ich
werde sie sowol von denen Göttern / als
Menschen anbegehren . Wann er keine
Treue besitzet / so söge mich nichtes ad-
halten . Ich will / daß (Mindenes , Grie¬
chenland - Land / ja die qantze Welt misten
solle / daß er ein Verrahter seye / aufdaß

B 5 ihme
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Ihme diese ehrlose Mackel allenthalbenNach¬
folge / auf daß ihn jedermann verabscheue /
meide / und mit Betrachtung es einer de«
anderen / der es nicht weiß / änzeige.

Es kehre die verlorne Lust,
Der Ruh' zuruk in meine Brust,

Sonst kan ich nichts für mich begehren.
So lang , als meine Qualen wahren,

Was fühlt man nicht für einen Schmertz,
Treu . loß zu sehen jenes Hertz,

Da - man beständig liebet ,
Mein es zweiflet schon mein Sinn ^

. Was sich für ihn,
Füreine Hofnung noch ergibet.

Es kehre re.
( Geher ab.P

Fünfter Eintritt . I
Ein weites Feld an dem Fluß eines ^
Berges / darauf man verschiedene Schaft
fer - Hütten / wie auch eine von umgehak - !

ten Baumen znfamMgefügteBrüke über
den Fluß ^ lpk -LU8 , und von wetten '

die Stadt Ol/mpi» ßhek.
Lli'Kkenes , Utld vor ihme I >^cicla8 -

^leanäer' , und klsZscles mit einem Del-
Zweig gekrönet . Wachten und

Volk.
Qi . MAsse zu / O tapferer Jüngling / ivel- '

^ cher du in Mitte so vieler Glory
dich gantzdemüttäk erweisest/ daß ich dei¬

ne
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ne Ehre volle Stirneküsse / und dich umars
me. Glükselig ist der König von Oers ,
der einen solchen Sohn erzeuget. HM«»
solle der Lohn für deine Tapferkeit seyn.

Aeß. (FasseMut/L)MetneTugend.) Herr ich
bin ein Sohn eines zärtlichen Vatters. Ich
selbst möchte vor allen anderen ihme die
Nachricht meines Glükes überbringen/ ihn
um die Einwilligung in diese meine Ver¬
mählung bitten / und sodann in seiner Ges
genwart mich zu Oec» mit verbrns

r binden. Unterdessen solle gegenwärtiger
' ( Zeiget auf den l.^ci6a8 ) als ein Diener/
, Führer/ und Geleits - Mann meiner Braut

achter verbleiben . /
' Qi . ( Was ist dieses für ein Antlitz ? Da

ich ihn betrachte wallet das Geblüt in als
? len meinen Adern. ) Und wer ist dieser ?
! Wie heisset er?

bieA. Er nennet sich kMus . Oers ist fein
Vatterland . Er ist aus dem Königlichen
Stame entsprossen ; aber noch mehr als das
Blut verbindet uns die Freundschaft / und
unsere Sinnen seynd also vereinbaret / auch
sowol die Freude / als der Schmertz uns
also gemein / daß l^ ciöas , undLMus ein
Name seynd.

I.yc - ( Sinnreiche Freundschaft ; )
d Wolan. LZillus solle die Sorge haben/

dir deine Braut zuzuführen ; aber
solle
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solle nicht ohne sie zu sehen/von hinnen reisen.
Sie kommet eden anhero

Ktes - ( O mich unglükseliqen ! )

Sechster Eintritt.
, und die Vorige.

äri . der verhaften Vermählung kom-
vb me ich wie em Schlacht 5 Opfer

zu dem Altar . )
I. yc. ( Dieses schöne Angesicht nmd im kur-

tzen mern seyn . )
Cli Nähere drch / O Tochter . Siehe hier

deinen Bräutigam . ( Nihmt dem ^ 07
Aacles bey der ^-and . )

(Ach es ist nicht deme also. )
- ^ ri . Mein Bräutigam ? ( Erstaunet Ln Er-

sthung des ^ egacles . )
LN . Ja . Sehe / o -v jemalen ein schöneres

Band in dem Himmel gejchloffen worden.
-^ ri . ( Wann aber ^ iclA8 der Odsieqer wä¬

re / wie kommet es dann / daß mein
Schatz . . . Ach der Erzeuger hintergehet
mich. )

I^/c . ( Sie glaubet / den KleZacles ihren
Bräutlgam zu seyn / und bestürtzet sich
darob . )

^rL . AVer was Haft du gesagt / älcsnäer?
/Uc . Ich habe die Wahrheit geredet.
Oli . Hinweg mit allem Zweifel . Hier ist

dein Bräutigum.
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äri . ( Was Freude ! )
bieg. s Was Marter : )
r.yc . ( O Tage / der mir eine Ewigkeit schei¬

net ! )
Qi . Und ihr schweiget ? Woher rühret dieses

Stillschweigen ? ( Zu bieg unr» ^ rj. )
bieg ( L) ihr Götter ! Wre solle ich anfan-

qen?  )
-^ri . Ich möchte reden ; aber , . .
Qi . Ich verstehe euch . Meine Gegenwart

ist euch ungelegen. Verdleidet/lch lode eu¬
re Bescheidenheit.

bieg. ( MM Stand wird immerhin übler.
<Ur . Die Liebe ist ein Kind ,

Das keme Freude findt
Bey alten Leuten ,

Sie hat zu ihrem Ziel
Allein der Jugend Spiel

Und Lustbarkeiten.
Sie wird des Ernstes müd;
Wie man dann seiten stht,

Daß Ehrebietigkeit , und Frevheit wo vereint ^
Bepsammen seynd.

Die re.

( Geher ab. )
Siebender Eintritt.

- NeZacleb , und I .^ ci6a8.
bieg . ( MAs werde ich ungiükseliger zwi-

schen den Liedhaber / und den
Freundfür einenWeg erwehlen k Fasse

Mur
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Mut mein Hertz ! Es werde vollends der
Lod beschlossen. ) Entferne dich nur auf
etwelche Augenblrke / O Printz.

I .vc . )
Lye . Und was für eine Ursach . . . .
UeZ . Gehe . Verlasse dich auf mich . Es )

wird nöhtig seyn / daß ich oer als .
les entdecke . Auf deine getreue Hülfe
baue ich meine vollkommene Ruhe / und
mein gantzes Leben.

(Gehet ab .) j

Achter Eintritt.
Uegscles , und ^rrüsea.

Grausame Erinnerung l )
Seynd wir endlichen allein ? Und werde

ich dir mein Vergnügen Zvollkommentlrch
ererklaren / dich meine Hofnung / mei¬
nen Schatz / und mein Augen - Licht nennen
können ? . . .

AeZ . Nein Printzessm / diese süsse Namen
seynd nicht für mich . Erhalte solche nur
für einen anderen deglükteren Liebhaber,
als ich bin . . . .

äri . Ist dieses die Zeit / mit mir also zu
reden?

bleß . Sitze hier / ich entdecke dir das gantze
Geheimnuß . Der Printz von Oeca ist
in dich verliebet . Er begehret Mitlerdenvon

r

r
/
L
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von mir / nachdeme ich ihm das Leben zu
Danken habe . Ach Prmtzeffin ! Uttherle
selbst / ob ich ihme solches abschlagen
könne.

Hast du Dann nicht gekampfet ? . . .
Kleg . Ja . Aber für ihne.
äri . Wllst du mich verlieren ? . . .
kle §. Ja / um damir rch allezeit deiner wür¬

dig verbleibe.
äri . Url0 ich solle also ? . . . '
l^ eA. Du sollest meinem angefangenen Werke

Den gewünschten Schluß ertheiken, Icr/
großmütige angedmere . stimme
Denen Regungen emes dankbaren HertzenS
bey-

^rl . Ach ! Was für eine Begebenheit tst die¬
se ? Ich werde von denen Sternen herab
bis in den Abgrund gestürtzet. Nein.
Man suche für ihn eine andere Beloh¬
nung / dann ohne du rst mir unmöglrch
zu leben.

KleZ. Schönste ^ rillser». Verschwöre du dich
nicht auch wider meine Tugend . Es kostet
mich genug / Mich zu einem sogrossen Ent¬
schluß zu bereiten.

äri . Und mich kauft du verlassen ? . . .
KlsZ . Ich vin schon entschlossen.
äri . Du entschlossen ? Und seit wann?
wex . Dieses ( Ach ich sterbe ) Ist das letzte

Lebe wol . ( will weg gehen . )
C ^ ri.
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Ari . Das letzte ? Undankbarer ; . : Steher
. mir bey / O ihr Götter ! Der Fuß wan¬

ket / ein kalter Schweiß benetzet mir das
Angesicht / und es scheinet mir / daß eine
Eißckalte Hand mein Hertz unterdrücke. '
( Lehnet sich an einen adgehauenen
Baum . )

Ich fühle meinen Mut entweichen. Je
langer ich das Fortgehen verschiebe / je we¬
niger bin ich dessen fähig . ( Aber Hertz-
Haft ) Ich gehe . AriliLL lebe wol.

An . Wie vertäflest du mich schon ?
wex . Es ist nohtwendig / L ) Geliebte / daß

ich mich endltch überwinde.
An . Und gehest du würklich ? . . -
weg . Ja ich gehe / und werde nicht mehr zur

ruk r kehren. ( weg gehend . )
An . Höre . . . Ach nein . . . Wo gehest

du hin?
Kleg. Um von deinen Augen entfernet zu

sterben. ( Gehet gany entschlossen ab/
bleibet aber an der Seen stehen . )

An . Hülfe ! . . . Ich . . . bin des To - ,
des . . . . ( Sinket ohnmächtig auf
einen Stein nieder )

Löex . O mich elenden ! Was sehe ich ? Ach
Der Schmertz unterdruket sie. Geliebte
Hofnuna ! Schönste AriliLs ! Erhole dich:
Höre ! Uegscleg ist hier. Ich werde nicht
vonhinnen gehen. Du wirst . . . Was

rede
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l ! rede ich ? Sie höret mich nicht . Habt ihr
r > D Sterne / noch mehr Unglük für mich ?
S ; ^ kein. Dieses allein wäre mir noch auszu^
e j stehen übrtg. Wer rahtet mir? Worzu ents
. ! schlresse ich mrch ? Was thu ich ? Das weg-
i gehen wäre eine Grausamkeit / eine Tyras

ney. Aas hilft es über / wann ich hier
e verbleibe r Ach ! Wir wurden doch mieden
§ - auf das vorige verfallen. Für jetzt ist die
§ - Grausamkeit eine Güte . Lebe wo ! mein

Abgott : Lebe wo !. . . . ( Mlhmv
ihre Hand / nnd küsset ftlche . ) Mei¬

st ne verlorne Hofnung / Der Himmel mache
dich beglükter als rmch . Erhaltet / O ihe
Götter dieses euer schönes Geschöpfe / und

1 - > leget ihr jene Läge zu / d ;e ich verliere.
j ! ( Wo ist er doch ? l^yciaas ! ( In

st die Scene ruffend . )
Neunter Eintritt.

u - und die Vorige.

MAL schon alles vernommen»
Ja alles hat sie gehöret . Eile/O Prtntz

ff? deinet Braut zu Hülfe» ( Im weg.
gehen . )

> ! L.yc. Ach mir ? Was sehe ich ? Was ist ges
te sch;hen ? ( Tu ivie ^ c. ^ -
)s r^ e^. ' Ein gäher Schmertz hat ihre Sinnen
ht überfallen . ( lDie zuvor . )
^ Und du verlasicst mrch s

blSL»
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^eZ . Ich gehe . . . ( Turuk -kehrend .) Ach!
gedenke auf die ( Was wird sie
sagen / wann sie zu sich kommet ? Ich stel¬
le mir alle ihre Qualen vor . ) j-yciäas
Ach ! Höre -

Geschiht von ihr an dich die Frage,
Wo sich dem Freund befindt , so sage,

Er sey des Todes . . . Ader nein.
Man mache ihr so viele Pein

Won wegen memer nicht.
Wann nur dein Munde spricht:

Ich seye weinend fort von hier;
Genug ist dieses mir. .

Was heftigen Schmertze,
MaS grausames keiden,

Empfindet mem Hertze
Durch sothanes Scheiden,

Womit memen Abgott auf solche Manier
Ich ewig verlier!

Geschiht re.
(Geher ab .)

Zehender Eintritt.
I ^ ciäas - UNd ^ rilirea.

l .yc . DSAs für eine Verwirrung ist diese?
EM Ich kan es nicht verstehen, äri-

ÜLS halb todt . . . UeAscies aufdasaust
serste bestürtzet. . . .

O ihr Götter!
Lyc . Sie erholet sich . Eröfne dtine schöne

Augen / L Printzestin / mein ' Leben.
^rl,
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^r ! . UngetreuerBräutigam ! s Ohne ihn zu
sehen . )

1.72 . Ach nenne mich nicht also . Siehe hier >
meine Hand als ein Pfand meiner Bei
standigkeit . ( Nihmt sie bep der Land . )

Hri . Wenigstens . . . D ihr Sterne ! ( Sie
ersihek den , und ziehet di« Land
zuruk ) Wo ist Usgscles ?

l .yc . Er ist von hinnen,
äri . Ist der undankbare fort ? Und hat er

das Hertz gehabt/mich in diesem Stand zu
verlaßen?

Dein Bräutigam ist alhier verblieben,
äri . So ist also alle Menschlichkeit / Treue /

Liebe / und Milde verloren ? Wann eure
Blitze solche lasterhafte nicht verzehren /
was machet ihr damit/O ihr Götter?

l.vc . Ich bin ausser mir. Sage/wer hat dich
beleidiget / O Geliebte ? Rede : Verlan¬
gest du Rache ? Sihe hier deinen Bräuti¬
gam / stehe den l^ cläss . . . .

än . O ihr Götter / Du bist jener l .yc ! 6u8. >
Fliehe / entferne dich / verberge dich voe
mir. Wegen deiner / O treuloser / befinde
ich mich ln diesem so betrübten Zustand.

I^xc . Uno was für eine Schulde habe ich ? Ich
bin von Stein.

Was » erhoffest du alhier?
Was begehrest du von mir?

Sibst du nicht , O Wütterich!
Daß du mich

E - nur
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Nur erschrekest,
Und Abscheuen mir erweckest,

Daß ich nicht bei) dir mag seyn -
Gehe Ungchcnr , von hinnen,
Schlage dir aus deinen Sinnen,

Wann du glaubst , daß ich mich wol,
So zu fnedcn stellen soll,

Meine Seel ist voller Pein,
Und so voll gewohnter Plagen,
Daß ich nichts von Ruh darf sagen.

Was verhoffest rc.
(Geher ab .)

Eilftcr Eintritt.
- hernach Ar^enis.

W Cd em Würterich ? Em Barbar ?
W Ich treuloß . . . L) ihr Götter L

Ich will thr Nachfolgen / um zu wisten /
Was doch für em Gcheimnuß hierunter

' fieke.
Verbleibe Verrahter.

L/c . Traume / oder wache ich . ( Die
«// erkennend . )

Nein du träumest nicht/ich bin die ver¬
lassene Undankbare Seele / be¬
trachte dieses Angesicht / woran du ehe-
Dessen so grosses Wslgefalken gehabt/wann
anders bey so betrübten Umständen noch
ein Zeichen der vorigen Gestalt daran zu
finden.

(Woher kommet diese ? Und zu was für
einer Zeit werde ich von ihr überfallen/

Wann

>

>

!
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Wann ich noch länger alhier verweile / so
treffe ich die nicht mehr an . ) Ich
verstehe deine Worte nicht O schöneNym»
pfe. Ein andersmal kanst du dich gegen
mir besser erklären . ( Wittweg - gehen . )

ärg . Unwürdiger / höre . ( Haltet ihn auf . )
l .yc. ( L) mich Eienden ! )

Du verstehest mich nicht ? Ich verstehe
deine Treulosigkeit wol. Ich weiß von dei-
ner neuen Liede / und von allem deinen Be¬
trug / welches auch etüilrkene5 zu deiner
Schande alles von mir erfahren solle.

(Witt weg gehen .)
Ach nein. Höre mich ärgenk . ( Sie

aushalrend . ) Erzöre dich nicht / und ver¬
zeihe / wann ich dich so spat erkenne. Ich er¬
innere mich deiner vorigen Neigung noch
allzuwol / und wann du schweigen kanst ,
vielleicht . . . Wer weiß es ? ^

ärZ . Kan man eine noch grössere Unbill) /als
diese ist , erleiden ? Werweiß es ? sagest
du zu mir.

Höre . Ich habe sagen wollen ^ :
(WM sie bey dev Hand nehmen . )

^rg . Lasse mich undankbarer . - Ich will dich
nicht anhören . ( Stoffet ihn von sich )

L.yc. ( Ichbingantzverzweifelt . )

L 4 Zwölf-
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Zwölfter Eintritt.
l ^ ci6a8 , hernach Hmmrkas.
MCH bin auch niemalen in so grausas

men Aengsten gewesen. Deremtzü
tze Freund könnte . . . Ader wo ist dieser
hingegangen ? Man suche ihn. Xle^scleL
kan mir Naht / und Trost ertheilen.

( Milt wegrgehen . )
Hm . Klegsclss ist Lobt.
1-/ 0. Was sagest du ^ mintüss ?
Hm . Ich rede nur die allzuqewiße Wahrheit.
L-yc . Wre ? Warum ? Was für ein Bös - ^

wicht hat ihme seine Tage verkürtzet?
Hm . Du selbst hast lhn errödtet.
L-ve . Ich ? Du träumest.
Hm . Wolke es der Hrmme ! / daß ich diesfalls

träumte ! Höre mich . Eden da ich ans
jezo zu dir anhero gienge / sähe ich zwischen
jenem Gesträuch den KLsgLc ! e8. Er sagte !
aus dem Grund seines Hertzens seufzend:
Ich habe genug gekebet / mein ämimliaZ.
«Ohne der HristTs kan / und will ich Nicht
leben. Ach ! Es seynd schon zehen Jahre /
daß ich nur in ihr alleinig lebe. L.yci6L8,
D lhr Götter ! Ettodtet mich / ohne daß er
es weiß / er beleidiget mich doch nicht/dann
dieses Leben ist sein Geschanknus / und er
rühmt solches nur zuruke.

l,ve. D Freundl Und bemach? . . .
Hm.
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/m . Und hernach ist er als ein gäher Blitz
von mir entwichen . Sihest du / D Herr /
jenen Felsen / welcher den darunter her-
stiessmben ^ lpkXum beherrschet / und be¬
schattet ? Dort hinauf ist er gestiegen / und
von dannen hat er sich augenblrkkrch mitten
in den Strom herab geftürtzet. Mein
Rüsten wäre vergebens / bas Master hat
sich kaum eröfnet / so schlüge es wieder üs
der ihn zusammen / und bedekre ihn. Der
Hall und das Russen gäbe einen Widerhall
an dem Ufer ; ich aber bekämemchtes mehr
von ihm zu sehen.

1-yc . Ach was für em erschreklicher Schau-
Platz eröfnet sich jetzt auf ein mal meinen
Augen ! ( Nleiver voll Erstaunung )

Man gehe / wenigstens den erdlasten
Leib / worinnen eine so edle Seele gewöh¬
net hat / aufzusuchenj ; dieses ist dre letzte
Pflicht deren betrübten Freunden.

(Gehet ab .)

Dreyzehcndrr Eintritt.
, hernach Alcan^er»

l -yc. bin ich ? Was ist mir gesche-
hen ? Ach ! So hat dann der

Himmel allen seinen Zorn über mich ans-
genossen ? Ueßsc ' es ! O ihr Götter ! Wo
bist du K4eAac ! e8 ? Was thu ich auf der
Welt ohne deimr ? Gebet mir meinen

C 5 Freund
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Freund Muk/ihr ungerechte Götter ! Ihr/
rhr habt mir ihn genommen.

/Uc . Hola ! ( höret nicht. )
L.yc . Der Tod . . .
-UL . Hola !
Lyc . Wer bist du / welcher mich in meinen

äußersten Trüdsalen mit solcher Kühnheit
stödret ? »

-^ lL. Ich bin ein Beamter des Königs.
Qyc . Was verlangt der König ?
-UL . Daß du dich in ein schimpfliches Elend

von hinnen entfernest / dann soferne du bey
Untergang der Sonnen noch in Lik dich
befindest / so hast du hiemit den Tod ver-
würdet.

L.7L . Mir einen solchen Befehl ?
-Uo Lerne ein andersmol deinen Name ver-

laugnen / die Treue brechen , und Könige
hinterqehen.

L.^ . Wie ? Und du erkühnest dich / Verwes - l
sener . . . .

-Uc . Genug Printz . Ich habe hiemit meine
Pflicht vollzogen. Du vollziehe das übrige.

( Gehet fort . )

Vicrzehender Eintritt.
i ^ LiäLL allein.

MM diesem unwürdigen Stahl ( Erm
blöstee den Degen . ) Werde ich die

die Brust durchbohren . . . Ich Thorrech - ^
m / Was rede ich ? Wider wen erzörne

ich
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ichmich? Ich bin der sträfliche/ ich bm
der Lasterhafte . Mit mehrerem Recht wer¬
de ich ihn in diese Adern versenken. Ja /
sterbe unglükieliaer l. yciäas . Ach warum
bebest du forchtsame Hände ? Was haktet
dich zuruk ? Ach dieses ist wol dasausser-
ste Elend . Ich haste das Leben , förchte
den Tod / und empflnde mein Hertz unter¬
dessen in tausend Stüke zerrissen . Ich selbst
weiß nicht wle man zugleich drohen / und zit¬
teren / brennen / und erstarren / weinen und
erzürnen / den Tod verlangen / und fliehen
könne.

War grausamen Schmertz,
Empfindet ein Hertz,

Da es in dem Triebe , /
Der heftigen Liebe , *

Nur lauer Verdruß ,
Erdulden ftats muß ,

ES kan eine grossere Marter , und Pein , ,
Auch sonsten nicht seyn.

Was grausame rc.
( Geher ab . )

Ende der änderten Abhandlung.
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:itte Ubhandlung.
Erster Wnttitt.

Verschiedenes zerfallenes Gemäuer von > ^
einer alten Renn,Bahn/so den Schau -Platz ^

gleichsam in zwey Theile absöndert.

UeZacles , VON ^minttta8 aufgehalten / ^
zu erner / ^ristTL aber von ürZsnk aufge¬

halten / zur anderen Sette / ohne daß > ^
sie einander sehen . ^

MAfle mich. Du widerstrebeffsmir ^

^m . Glaube mir / du wirst den Fischer / der,
dich biesesmal aus denen Wellen errettet *
hat / nicht allezeit dey Händen haben.

Uetz. Verhaster Beystand / unmenschliche )
Güte . Lasse mich ^ mintksz » o ihr Götter ! ,

Hm . Nein . Dieses wird nimmermehr ge¬
schehen.

ärg . Lasse mich / Artzem'g . I
Uetzi . Ohne der ärittXa kan / UNd will ich

nicht Mhr ieöen. ärj . ^
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! Hü . Ich will eben alldott sterben / wo ^
ßactes seinen Geist aufgegeben.

^ Hm . Warte . ( ? u )
Hr^. Höre . ( ? u )

! b-eg. Was warten ?
Hü . Was hören?
r^ eA. Mir das Leven zu erhalten . . : .
Hü . Den Tod mir zu verhinderen . . . .
weg . Ist ein vergebliches Begehren.
Hü . Ist ein verlornes Vorhaben.
Hm. Halte innen. ( Den entweichen wol«

lenden kleZacles aufhaltend . )
Hrß . Höre doch/ du unglükselige (Eben als-

» die aushaltend.)
Hü . O ihr Sterne!

O ihr Götter ! ( Be ^de einander be¬
gegnend. )

Hü . ^ legaeles!
üleg. Printzeffitt.
Hrl . Undankbarer ! Scheuest / und verhasstst

du mich solcher gestalten?
Ueg . Sihe doch Anbettens -würdigeHüttses»'

wieweit es mit meinem Unglük gekommen.
Alle Wege zu dem Tod werden mir ver¬
hindert.

Hü . Aber ms für eine gütige Hand ? . . :

An-
!
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Andetter Eintritt.
Oleander , und die Vorige.

älc . O entsetzliche ! D thorrechte ! O lasten
hafte Kühnheit?

äri . Gibt es dann noch mehr Unglüks -FMe /
0 Hlcander ?

älL . Eben diesen Augenblik wird demVatttt
neu - geboren . '

Hri . Wie?
-Uc . Was Abscheuen r
Hrk . Warum?
Hic . Du weist schon / daß nach alter Ge¬

wohnheit dieser feyerlicher Lag mit einem
Schlacht - Opfer beschlossen werde. Da
nun ( Nilikenes zwischen seinen Wachten /
um dieses heilige Gepränge zu begehen/sich
in den Tempel erhübe / srhe da kommet
L^ cidss ( ich weiß nicht warum/weder von
was für einer Sette ) uns gantz ungestüm
entgegen ; Ich habe niemaleu ein greuliche¬
res Gesicht gesehen . Er flösset / und wirft
die erstaunte Wachten über den Haussen /
tritttt vor den König / und schreyet gantz
ergrimmt : Sterbe ! Zugleich hebet er den
ruchlosen Stahl in dre Höhk . . .

- Hri . O ihr Götter !
Hw . Der König bleibet unerschrocken stetzem

Dem l.ycid3s entfallet das Eisen / und aus
seinen vorhin so bedrohlichen Augen elM
springte einStrom vonbitteren Thränen.
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r^»

:/
es

kri. Ich erhole mich.
^r §. O Thorrechter!

O unbesonner!
^rl. Und was machet nun der König mit

rhme?
ülc- Er bat den Sträflichen in Fesseln vor

äm. (Ach ! Man trachte den Unglüseligen
zu erretten. ) (Gehet ab .)

e-
/

ch
et
m
ft
u
ltz
!N

Ni

t-

LleA. Und was saget I^ ciclas s
^lc. Ergibt auf die an ihn ergehende Fragen

keine Antwort . Er ist des Todes schuldig/
und es scheinet / daß er es entweder nicht
wisie / oder nicht achte. Er ruffet alMts
weinend seinen UeZacies ; er fordert / und

r begehret solchen von jedermann / und er
führet / gleich als ob er nichts anderes reden
könnte / nur allein diesen Namen in seinen
Lippen.

Er verachtet die Gefahr,
Und vergiesset immerdar

Zwischen Seufzen , Aechzen , Sehnen,
Heisse Lhränen

Mit Verspottung , und Verschmähen
Scher er den Tod selbst an,

Und will nur den Sreunve sehen
Den er nicht vergessen kan.

Er rc.
( Gehet ab . )

Drit . ^
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Dritter Eintritt.
öleZacles , ^ rittLL , und Hrgenis.

Ueß . Rk ' CH kan nicht langer widerstehen.'
Wer führet mich aus Mlttletdeu zu

weinen wehrten Freund?
äri . Unvehutsamer ! Was wäre sodann deine

Absicht?
AeA. ( So will ich mrch wenigstens mit dem

Printzen zugleich verlieren.
(will Weggehen . )

äri . Höre . Haltest du es nicht für besser /
daß ich selbst den Vatter zu besänftrgerr
gehe?

öleA O großmütige ! O tapfere ! O gütige

äri . Ach ! Es ist genug. Mehr ist nicht rich¬
tig . Ern erntziger Blik von drr zwinget
mich alles das jenige zu. wollen / was du
verlangest.

Also großistunsere Liebe,
Daß sie mich zu jeden Triebe,

Der m deinem Hertz entspringt,
Gleichfalls einzustimmen zwingt.

Deine Pemen , deine Schmertzen
Fühl ich auch in meinem Hertzen,

Und die Freuden , so ich Hab,
Stammen nur von deinen ab.

Also re.
( Gehet ab. )

Vier-
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Vierter Eintritt.
^egncles - und ^ rßenis.

KIsZ. HMCh stehet dem Mitleiden der ^ nllDtz
LM hey / o ihr Götter ! Ich will ihr

von weiten Nachfolgen / o ^ r^ems.
Hri . Ach verliere nicht so vteleSorgen um ihn.

Du sitzest ja / daß der Himmel ihn nicht
langer erdulden wch / üderlasie ihn seinem
Verhangnus.

r^ ez . Den Freund verlassen ? Nein . Ich
HMjjnicht so medertrachrrg.

Kommt die raube Zeit herbey,
Die mir voriger Frost anbricht ,

So entweichet / und verlast
Doch dqs Turtl - Läudlem nicht

Ihr so sehr geliebtes Nest,
Dann sie ist der ersten Pflicht,

Ihrer Liebe stars gerren -
Also werd such ich am besten

Ihn zu trösten.
AuchHeyWglük, L)ugl , und Pein,

Hey ihm seyn.
Kommt r^

( Gehen ab.)
Fünfter Eintritt.

^rZeni' g allem.
MAn mache sich berühmt /und mein Abgott

werde errettet / wie wolen er Undank-
har ist / vielleicht verändert sich andurch/
wiß ich wenigstens hoffe / ftjy Gemüt'

D Du
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Du versprichst mir immerzu' ,
Falsche Hofnung , zwar dre Ruh,

Aber meine Seele spricht
Zu mir heimlich - Trau ihr nichts

Ich -eschreitte jene Stussen,
Wohin Ehr , und Ruhm michruffen,

Oder wo für meine Peln
Beyleid wird zu finden seyn.

Du re.
(Gehet ab. )

Sechster Eintritt.
Ein herrlicher Vorhofdes Tempels
des Olympischen Jupiters / samt dieses
Tempels austerlichen Ansehen / zu besten bey-
den Seiten man auch viele wilde Oet - Baume/

woraus vie Crantze für die Überwinder ge-
flochten werden/erblicket . Einbren-

nender Altar in der Mitte.

eiistchenes in Begleitung seiner Wach¬
ten / und I^yciclas in einem weiffen Kleid mit
Blumen gecrönet von ^ lcsnäro , und einigen

Priestern (welche  auf goldenen Becken ver¬
schiedenen Opfer - Zeug tragen )

geführer.

Qi . WNglükseliger Jüngling / flehe hier dm
(W letzten Augenblik dernes elenden Le¬

bens . Wann du aber sonsten etwas / aus¬
genommen das Leben/ zu begehren Haff / so

erklä,
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erkläre dich stey / ich schwöre dir / daß ich
solches genau vollziehen will . Verlange /
was du wilst/mein Sohn/und alsdann sterbe.

L-z^e. Vatter / s dann diese Reden seyud mehr
eines Varters alS eines Könrgs / und Rrch.
ters )mein eintztger Wunsch lst / annoch vor
meinem Tod den Freund zu sehen ; weilen
er doch noch im Leben ist / so begehre ich
dieses zur letzten Gnad / daß ich ihn noch
einmal umarmen möge ; alsdann will ich
vergnüget sterben.

Lli . Es solle dir willfahret werden . Lastet
den kLetzacies anhers kommen / ihr Solda¬
ten . ( Hu denen wachten . )

-Uc . Herr / du weinest ? Was für ein über¬
mäßiges Mttleiden nimmt deine Seele em?

LU. Ich gestehe es / /Ucsnäer , daß ich mich
über mich selbst verwundere . Das Ange¬
sicht / rie Blicke / und die Stimme dieses
Jünglings verursachen ein unversehenes
Klopfen in meinem Hertze / davon mein völ¬
liges Geblüt erbebet . Ich befleiße mich m
meinen Gedanken / die vrsach davon zu er¬
forschen / und kan niedres erkennen » Was
wird es doch seyn / o rhr gerechte Götter!

Ich kan nicht ersehen,
Woher solche Triebe,
Fast wie eise Liebe,

Im Hertz mir entstehe» ,
T > s Ws.
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Woher es entspringt,

Daß in aSen Lheilm
Ein Eiß mir zu weilen

Die Adern durchdringt.
Ich glaube anbey.

Daß dieses ein blosses Mitleiden nicht fty.
Ich

Siebender Eintritt.
L!eZsc !e8 zwischen denen Wachten / und

die Vorige.

komme du edles Beysptel einer
E wahrhaften Freundschaft / geliebter

Klegscles , komme.
UeZ . Ach in was für einem Stand muß ich

dich alltreffen/O Printz!
Dich annoch lebend zu sehen versüßet

mir den Tod.
Und was nutzet mich ein Leben/daß ich

um das deinige herzulaßen / vergebens
trachte ?

1.7c . O meiner Freuden sowol / als meiner
Hual alstats / so lange es dem Verhängnüß
gefallen / gewest - allersüffester Gespann/
nun müssen wir uns trennen / aldieweileu
wir nummhro die letzte Augenblike erreichet.
Gebe mir deine getreue Hand / und höre:
Es feye eine Bitte/oder ein Befehl , so lebe/
ich verlange es also . Kehre nach Creta m
meinem Vakter . . . ( Ach armseliger Vatrer!
Einen so grausamen Srrerch wirst du auch
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mchtqehoffet haben ) und versüße ihmedurch
derneErzehlunq merne fchmertzlicheGefchicht.
Tröste rhn / und stehe fernem Alter bey/
Ich empfehle dir denselben. Weinet er / so
trokne seine Augen ab / und wann er einen
Sohn verlanget / so stelle thme einen solchen
an dir selbst zurüke.

KleZ . Schweige - Du machest / daß ich sterbe.
Herr ! Es verlaustet die zu dem Opfer

vorgeschriebene Stunde.
Cii . Es est wahr . Hola ihr Priester/nehmet

hin das Opfer / und ihr Wachten sönderet
den unglükseliqen Freund von ihme ab.

(Die Soldaten entfernen denklega,
cles von l.^cic! L . )

kles - Ach ihr Grausame ! Ihr reistet mir das
Hertz aus meiner Brust.

Lyc . Ach süßer Freund!
UsZ . Ach liebster Prtlitz!

^ Lebe wo !.
iLii . O Vatker deren GöLteren / und deren

Menschen / allmögender Jupiter ! Nrhme
auf dieses geheiligte Schlacht - Opfer/und
laste durch solches die feurige Donner - keule
demer Händen von uns zurüke wenden.

Achter Eintritt.
^rZ6ni8 , und die Vorige,

MLAlte innen / o König ! Haltet em
AA ihr Diener desTempel?-

D Z Ol;
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eii . O Lhorrechte Kühnheit ! Weist du / o Nym¬
phe/ was du fürern heiltges Werke stöhrest?

Ich komme es dem Jupiter vielmehr an¬
genehmer zu machen. Ich üderbringe euch
ein freywilliges / und unschuldiges Opfer/
welches so Starkmüttgkeit / als Verlangen
hat für jenen Strastlchen zu sterben.

( ^ ! i . Wer ist es?
-ürZ. Ich bin es.
^leg . ( O schöne Treue ! )
I- yc . ( O Schande für mich ! )
c >i . Du sollest misten/daß es dem schwächeren

Geschlecht nicht erlaubt ist/für das Stärke¬
re zu sterben.

ärg . Aber einer Braut ist nich * verbotten/für
ihren Bräutigam zu sterben . Auf solche
Weise / werß ich/daß -ucelks ihrem Ikesss-
Nschen ^ clmsto das Leben erhalten/und weiß/
daß hernach ihr Beysple ! ein Gesatz für uns
worden seye.

Oi . Was folget hieraus ? Blst du dann al¬
so des l_ ^ c ! 638 Gemahlin?

Er hat mir diesfalls feine Hand/und
Treue verpfändet»

d Ich bin weit thorrechter / I^ icork , als du/
well rch dich anhöre . Wie solle eine nieder-

prächtige Hrrtin mit einem Königlichen Prin¬
tzen verbunden seyn ? Also, . .

Ich bin weder niederträchtig/weder auch
LUcoris . ist mein Name . Die Her¬

kunft
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kunft meines Geblütes ist in Oera berühmt/
und ob er mir die Treue geschworen / das
solle selbst aussagen.

dli . Rede l .yci638.
( Dre Verlaugnung der Wahrheit ist

diefesmal eme Tugend . ) Nein / nein . Es
ist nicht deme also.

ärg . Wre?  Undkanst du es lauqnen ? Wen¬
de dich / um Undankbarer . Erkenne alhier
deine Geschenke / wann du mich nicht er»
kennen wrlst. Hier ist das goldene Hals-
Band / welches du mir eben dazumalen gene¬
ben / als du mir die Treue geschworen. Ee
innere dich gkeichwol / daß du mit solchen ei¬
genhändig meine Brust gezieret hast . . .

(Es ist nur allzuwahr .)
ärZ . Betrachte es / o König:
Oi . Man führe sie von hinnen.

(Zu denen wachten .)
ä rg . Völker ! Freunde ! Priester ! Ewige Gott-

Heiken/wann doch eine aus euch dey einem
ungerechten Opfer zugegen ist ; Ich ruffe
euch zu Zeugen meines Widerspruchs / und
schwöre / daß rch mitl ^ cicirs verbunden bm/
solchemnach für ihn sterben wstl . Und daß
ich weder . . . Printzeflm ! Ach komme / stehe
mir bey . Dem Vatter will mich nicht an¬
hören.

D 4 Neun-
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Neunter Eintritt.
HMna » und die Vorige.

kti . MiRzeuger / glaube mir / sie ist des Bey/
leids würdig.

Wollet ihr dann/daß ich samt euch wahn¬
witzig werde ? Rede ; jedoch mit kurtzen Wor¬
ten . ( Zu Hrg . . )

^rZ . Es rede dieses Kleinod ( Gibtdem LN-
ttkenes das Hals - Band. ) Ich werde

. schweigen. Pflegen dann auch die Nym¬
phen in Llis mit solchem Schmuk geziert
zu seyn ? ^

Lli . Achmir ! Was sehe ich ? ( Er erstaunet;
bep dessen Betrachtung . ) Kennest du ^ l-
cLnätzr » dieses s Haksr Band?

^le . Ob ich es kenne ? Ls ist eben das jeni-
ge / so der von dir erzeugte Sohn an dem
Hals hangen hatte / als ich ihn in das Was¬
ser ausfttztk.

Lli . l^ ciäas ! ( O ihr Oötter ) Ich zittere von
dem Haupt dis auf dre Füsie . ) l-yciUss ste¬
he auf . Sehe : Ist es wahr / daß jene die¬
ses Hals - Band von dir zu einem Geschank-
vüß empfangen?

Sie solle doch für mich nicht sterben r
Dann das Versprechen wäre geheim / folg¬
sam ohne Würkung / und ohne darauf er¬
folgt r feyerllcher Vermählung.

^ii . Ich frage nur / od dieses ein Geschank»
nutz von dir ftye?
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l . vL. Ja.
Oi . Woher hast du es bekommen ?

^mincksL hat es nur geschenket»
( ^ li . Und wer ist dieser ^ minckss ?
^c . Ec ist der jemge / welcher von meinem

Vatter / die Sorge mich zu erziehen/über,
kommen.

6ii . Wo befindet er sich?
l -ye . Lc ist mit mir in Llis gekommen.
QN. Man suche denselben.

Hrer kommet er eben.

Letzter Eintritt.

^mi'ntkas . und die Vorige.

äm . N ^ Eh l^ ciÜLS ! . . . ( Mül ihn umavr
men . )

Oli. Befriedige dich. Antworte / und rede
die Wahrheit . Woher hast du dieses Hals-
Band bekommen?

äm . Herr / es hat mir selbes eine unbekannte
Hand bereits vor fünfundzwantzig Jahren
geschenket.

lüli . Wo wärest du dazumalen?
äm . An dem Ufer nächst Corynth i alwo der

trübe M )p in das Meer fliestet.
Mc . Ach ! Ich finde in seinem Angesicht ein

sicheres Zeichen , welches mrch nicht betrü¬
get. Ek ist es gantz gewiß . Mein Kö-



Dritte55
mg . ( Rmet nieder . ) Ich bin eines ai , i
ten Fehlers schuldig. Ach verzeihe mir
diesen . Ich werde alles getreulich sagen. .

Oi . Stehe auf . Rede.
äic . Ich habe das Kind / wie du mir es be, '

fohlen / nicht in das Meer geworfen . Die
Erbarmnuß hat mich überwunden . Ich
habe es dahero diesem unbekannten Fremd,
ling / welcher mir eben begegnet wäre / ge¬
geben / in der Hofnung / daß er es weit
von hinnen tragen wurde . I

EU . Und wo ist jenes Kind / äminrksz ? Was
hast du damit gethan ?

äm . Ich . . . (Was  für ein Geheimnüß *
muß ich entdecken ! )

Eli . Du erblassest ? Rede : Boshafter / sage/
was ist damit geschehen ? Mit deinem ^
Stillschweigen fügest du dem alten Fehler ^
ein neues Verbrechen bey.

äm . Du hast ihn vor dir / o Herr , l^ ciäss <
ist derjenige.

EU . Wie ? Ist dann nicht der Erb,
Pnntz von Oers?

Hm . Nein . Der wahre Printz von Oers hat
fein Leben in denen Fatschen geendet . Ich *
bin kaum mit dem Kind nach Oers gekom,
men / so Hab ich solches dem betrübten (
König geschenket / welcher es anch alsdann
auf mein trachten zu dem Thron aufer,
zogen . ^

EU.
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- Lü . Ach ihr Götter ! Sehet / dieses ist kb !>
r Uncu8mein Sohn . ( Ihn umarmend. )
. Hm . Sterne /

i-yc. Dem Sohn?
- cm Ja . Du bist mir als ein Zwilling M
e gleich mit der HnttseL geboren worden.
) Das velpkische Oracul hat mir befohlen/
, drch dem Master auszusetzen / gestalten ich
- durch dich in eine Lebens - Gefahr gesetzet
t werden wurde.

Nun versteheich das Abscheuen/so mich
z überfallen / als ich / um drch zu verwunden/

den Stahl aufgehoben.
z 6li . Nun verstehe ich das übermästige Mit¬

leiden / so ich bey deiner Ansehung in met-
/ nem Hertz gefühlet hatte.
i Hm . Glükseliger Vatter!
e Hic . Heute kanst du auf einmal ihrer viele

glükltch machen.
s Oi . Dieses ist auch mein Verlangen . Ich

wolle ? bilmrkum meinen Sohn mit Hr-
- Aenis , und den r^ LAscles mit HnÜTL ver¬

binden / aber mern Sohn ist des Todes
t schuldig.
- üleA . Er ist nicht mehr sträflich / da er dein
- Sohn ist.

ll N >. So solte also meinem Geblüt ftey stehen/
i Miffethaten zu verüben ? Hola ! Ihr Pries
^ ster / erneueret das Feuer auf dem gehei¬

ligten«Opfer,Tisch . Gehe Sohn/ und ster¬
be.
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be . Auch ich werde dir in kurtzen zu dem
Tod Nachfolgen.

^m . Was unmenschliche Gerechtigkeit!
^ic . Barbansche Tugend!

Herr/hake rnnen. Du kanft ihn nicht
verurtheilen. In 8xciooien König /
mcht aber in Olympia. Der Tag / an
welchem du allster Vorsteher wärest / ist
schon verstoßen . Der Strafbare gehöret
unter das öffentliche Gericht. .

Ost . Wolan . Mann erwarte also das allge- ^
memeUrtheil. Ich will zum Nutzen eines .
Strastichen weder bitten / noch befehlen / <
noch rahten.

Chor deren Priester «» / und des Volks.

Es lebe der sträfliche Sohn , ^
Auf daß der unschuldige Vatter nicht leide;

Und ein so erschrcklrcher Lohn
Nicht stöhre die heutige feyrliche Freude

ENDE.

Tän«



st
:k Während deine / daß der Chor:

D angenehm « ,: Wald rc. gesungen wird.

Folget ein Tantz von Schäffern/
und Schäfferinnen.

Nach der ersten Abhandlung.

Ein Tantz von Fischern / und
Fischerinnen.

Zn Ende Der änderten Abhandlung

Ein Tantz von Jägern / und
Jägerinnen.
Zu Ende des Schau , Spiels.

Ein Tantz von Maöquirten Per-
sonen.
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